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Über dieses Buch
Placebo kennen wohl die meisten im Zusammenhang mit
der Medikamentenforschung und für viele war es über lange
Zeit ein leidiges Problem und lediglich ein „Messfehler“.
Der Mediziner Henry Beecher verwendete als Chirurg im
ersten Weltkrieg aus der Not heraus Kochsalzlösung statt
Morphin bei einem verwundeten Soldaten, weil eben kein
Morphin vorhanden war. Die verblüffende Wirkung
ermunterte Beecher weiter in diesem Gebiet zu forschen.
Heute wissen wir, dass allein die Erwartung auf eine
Behandlung schon positive Effekte bei Patienten haben
kann.
Im deutschen Sprachraum hat sich Prof Dr. Ulrike Bingel mit
ihrem Team einen Namen gemacht und in den USA ist es
v.a. Prof. Dr. Ted Kaptchuk, der mit seinen Open Label
Studien für viel Verblüffung gesorgt hat.
Trotzdem ist für viele Placebo immer noch rein subjektives
Empfinden. Dank moderner Bildgebungsverfahren wissen
wir heute, dass die Effekte auf mindestens drei Stufen
ansetzen: auf der Ebene des Rückenmarks, weiter die Orte
positiver Erwartung also Belohnungssysteme und auch
in der wichtigsten Kontrollinstanz der Großhirnrinde.
Der Nocebo Effekt darf hier natürlich auch nicht unerwähnt
bleiben, die Angst vor etwas, also eine negative
Erwartung kann v.a. im Kontext von Beipackzetteln,
eventuelle Risiken bei Operationen zu teils gefährlichen
Reaktionen führen.
Als Psychologin ist es mir in diesem Buch natürlich auch ein
Anliegen psychologische Theorien/Aspekte hineinfließen zu
lassen, die Kognition, das Lernen, die Konditionierung und
der Effekt der Selbsterfüllenden Prophezeiung.
Im Volksmund spricht man davon, dass Glaube Berge
versetzen kann, ist das neurowissenschaftlich begründbar?
Der Placebo Effekt ist neben der medizinischen Anwendung
bei der Medikamentenvergabe, auch beim Regulieren des



Schmerzempfindens und der Reduzierung von Angst und
auch anderen „praktischen“ Anwendungen wie zum Beispiel
im Sport von Bedeutung.
Daher empfiehlt sich ein interdisziplinärer Zugang und eine
wissenschaftlich fundierte Anwendungspalette zum Wohle
der Menschen Wie das aussehen könnte, wird im Resümee
diskutiert.
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1. Einleitung
Placebo kennen die meisten im Zusammenhang mit
Medikamententests als unerwünschten Messfehler oder als
vermeintliches Hirngespinst. Wir wissen heute, dass die
Effekte messbar sind, vor allem die bildgebenden Verfahren
liefern hier beeindruckende Ergebnisse.
In diesem Buch will ich zunächst von einer Definition über
Placebo und natürlich auch seinem „Gegenspieler“ dem
Nocebo Effekt, einen Bogen spannen vom vermeintlichen
Messfehler zum erwünschten Effekt. Dabei kommen auch
die therapeutische Allianz, die Mind-Body-Medizin und die
Autoregulation zur Sprache.

Abb. 1: Das Mysterium Gehirn
Die Geschichte der Placebo Forschung mit ihren Ursprüngen
und dem ersten Pionier Henry Beecher werden ebenfalls
Thema dieses Buches sein. Psychologische Aspekte wie die
Kognition, das Lernen, die Konditionierung sind ebenfalls
wichtige Aspekte, die hier Eingang finden werden.


